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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

wir nähern uns der Fastenzeit, einer Zeit, die mancher 
von uns zur inneren Einkehr nutzt. Andere versu-
chen in diesen sieben Wochen bis Ostern bewusster 
zu leben. Dies kann Verzicht auf alte Gewohnheiten 
bedeuten, oder darin bestehen, Neues und Anderes in 
den eigenen Alltag einzuflechten. Bei allem geht es um 
Achtsamkeit mit sich selbst, den Menschen und den 
Dingen seiner Umgebung.

Die Fastenaktion Sieben Wochen ohne steht dieses Jahr 
unter dem Motto „Großes Herz!“ Dies kann für uns ein Anstoß sein, in den 
nächsten Wochen das Herz sprechen zu lassen, auf die Stimme des Herzens 
besonders zu hören. 

Um Großherzigkeit vor allem den Kindern dieser Welt geht es im Thema des 
Weltgebetstages - in diesem Jahr vorbereitet von Frauen aus Kuba. Wir dür-
fen uns jetzt schon auf unseren ökumenischen Gottesdienst freuen.

Viel Freude beim Blättern und Lesen des neuen Gemeindebriefes!

		  Ihr 

Thomas Reppich

FASTEN
Sich unterbrechen  im alltäglichen Einerlei, 

eingespielte Gewohnheiten ablegen  
wie einen verschlissenen Mantel. 

Aussteigen aus dem  
„Das war schon immer so“, 

alte Denkmuster überprüfen, 
ob sie noch taugen. 

Frei werden, Neues einlassen  in Herz und Hirn. 
Das Unmögliche für möglich halten 
und dem Himmel die Türen öffnen. 

Tina Willms
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AN[GE]DACHT

Wenn uns jemand verletzt, füh-
len wir uns oft so, als habe uns 

derjenige etwas gestohlen. Wir ha-
ben vielleicht sogar das Gefühl, dass 
diese Person uns etwas schuldig ist. 

Vergebung ist nicht erst dran , wenn 
der andere auf uns zugeht und uns 
um Entschuldigung bittet. 

Jesus legt uns ans Herz anderen 
zu vergeben und uns selbst zu ver-
geben, damit wir und andere nicht 
unnötig Lasten mit uns herum-
schleppen. Er hat uns die Vergebung 
in einzigartiger Weise vorgelebt. 
Als die römischen Soldaten ihn ans 
Kreuz nagelten, hat er gebetet: 
„Vater vergib ihnen“. Damit hat er 
ausgedrückt, dass er ihnen selbst 
vergeben hat. 

Eine Form, den Menschen die uns 
schuldig geworden sind, zu verge-
ben, ist es, sie in unser Gebet einzu-
schliessen

Es kann sehr schwer fallen anderen 
zu vergeben und für sie zu beten, 
aber auch dazu können und dürfen 
wir Jesus Christus um die nötige 
Kraft bitten.

Wenn wir bereit sind, unseren Mit-
menschen zu vergeben, vergibt uns 
unser himmlischer Vater auch, wo 
wir anderen schuldig geworden sind. 

GETRÖSTETE MENSCHEN GERATEN IN BEWEGUNG
Andacht zur Jahreslosung 2016

Es tut gut, vor ihm die Bitte im Vater-
Unser „Vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren 
Schuldigern“ ehrlich auszusprechen.

Mauern können fallen

Wo Schuld regiert, wirkt nichts be-
freiender, als unverdient anderen 
zu vergeben und selbst unverdient 
Vergebung zu erfahren. Dann fallen 
innere Mauern. Angst und Misstrau-
en regieren nicht länger. Freude und 
Frieden ziehen ein.

Lassen wir uns darauf ein. Uns selbst, 
unseren Mitmenschen und unserer 
persönlichen Beziehung zu Gott tun 
wir damit sehr gut.

Cornelia Urbanek
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GEMEINDELEBEN

Chor San Mateo beim Weihnachtsmarkt der Deutschen Handelskammer

CHORAUTRITTE ZUR ADVENTS- UND WEIHNACHTSZEIT
Weihnachtskonzerte der Chöre von San Mateo

Die Weihnachtskonzerte waren ein 
gelungener Abschluss eines sehr 

bewegten Jahres. 
Zunächst waren wir von der Deut-

schen Handelskammer eingeladen, 
auf dem Weihnachtsmarkt in der Ha-
cienda Santa Barbara zu singen. 

Dieser Auftritt war eine gute Ein-
stimmung für das große  Weihnachts-
konzert in San Mateo. 

Beim Weihnachtskonzert wurde in 
diesem Jahr die Pastoralmesse von 
Anton Diabelli gesungen, einige Lie-
der von Taize, und natürlich durften 
die Weihnachtslieder nicht fehlen. 
Das Publikum hat die verschiedenen 
Einladungen zum Mitsingen gern 
auf-genommen und tatkräftig mitge-
sungen. Im Grossen und Ganzen war 
es ein sehr gelungenes Konzert und 
alle hatten sehr viel Freude dabei: 

der Chor bei der Vorbereitung und 
Vorstellung, und das Publikum beim 
zuhören. 

Zur Unterstützung unserer Chorkas-
se hatte unsere Kuchenfee leckere 
selbstgemachte Keckse mitgebracht. 
Die wurden am Ausgang gegen eine 
Spende verkauft und sind ein guter 
Beitrag für unser großes Chorprojekt 
Misa Luterana 2017 in Deutschland. 

Einen weiteren Auftritt hatte der 
Kinderchor beim  Adventstee in San 
Mateo. Die Kinder kamen mit ihren La-
ternen in die Kirche. Während des fol-
genden Konzertes waren diese eine  
passende Dekoration.  Ein Potpourri 
deutscher Weihnachtslieder war für 
alle Besucher eine stimmungsvolle 
Einstimmung auf die anschließende 
Adventsfeier im Gemeindesaal.
Nach den gelungenen Konzerten 
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         GEMEINDELEBEN

MISA LUTERANA

Die Komposition des 
Werkes Misa Luterana wird im 

Gottesdienst am 14.02. 
offiziell um 10.00 Uhr in San 
Mateo vom Komponisten 

Francisco Cristancho
 Camárgo übergeben.

Kinderchor beim Adventstee

in San Mateo, hat das Sextett Seis 
de Damas bei verschiedenen Sta-
tionen der Feuerwehr die Nove-
nas mit einigen Liedern begleitet. 
Zu diesen Novenas kamen die Kin-
der aus ärmeren Verhältnissen, 
die in der Nähe wohnen. Nach 
den Novenas bekamen alle immer 
etwas zu essen und zu trinken, 
was teilweise von der Feuerwehr 

selbst, oder von Nachbarn ges-
pendet wurde.  An einem Abend 
bekamen die Kinder Geschenke, 
die für diesen Zweck gespendet 
wurden und so konnten alle be-
schenkt und glücklich wieder 
nach Hause gehen.

Sandra Bing-Zaremba

Sextett Seis de Damas bei den Bomberos
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GEMEINDELEBEN

In meinem Religionsunterricht der 6. und 7. Klasse entstanden die folgenden 
kleinen  literarischen Werke. Nach teilweise anfänglicher Scheu, griffen alle 
zum Stift und fingen zu schreiben an. Die kurzen Texte folgen bis auf eines 
einer vorgegebenen Form, dem sog. Elfchen*. Lesen Sie selbst und lassen Sie 
sich von den Gedanken der Schüler ansprechen.                           Thomas Reppich

GEDICHTE ÜBER TRÄUME UND DAS LEBEN
Kleine Literaturwerkstatt im Colegio Andino

* Das Elfchen besteht aus elf Worten und hat in seinen fünf Zeilen eine festge-
legte Anzahl von Worten (1-2-3-4-1)

Träumen
beglückt das
Leben und Zufriedenheit
hat einen Klang wie
Honig

Träumen
soll man
nicht träumen sondern
Leben aus voll Zügen
genießen

Mein
Leben bewegt
wie glitzerndes Wasser 
vom Klang der Harfe
erfreut

Familie
zusammen leben
miteinander Dinge unternehmen
Freude Tränen Traurigkeit, Fröhlichkeit
teilen

Leben
Freunde Familie
ist es so
Sehen Hören Riechen Schmecken
Leben

Glück
wer es 
hat kann sich 
alles trauen und glücklich
sein

Leben
Träume Alpträume
Familie Freunde Feinde
Traurigkeiten des Lebens und
Freude

Leben
ist schön
ist auch traurig
es kann spannend sein
Lachen
ist wichtiger
es bringt neue
wunderschöne Farben zum  
Leben

ist 
es einfach
für alles 
ein Lachen
zu finden
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       PINNWAND

ÖKUMENISCHER 
WELTGEBETSTAG

4. März 
15:30 Uhr 

San Mateo

LADYSTREFF

11. Februar

Abfahrt 8:30 Uhr

San Mateo

Info: vroni.freudi@gmail.com

BESUCH BEI SKALAS

18.02. Abfahrt 

9:00 Uhr

San Mateo

Anmeldung: Büro

MÄNNERFRÜHSTÜCK
19.02.2016
9:30 Uhr

Martin-Luther-Haus

LEBKUCHEN 
Es sind weiterhin noch Lebkuchen 

zu einem supergünstigen Preis
im Büro haben.
Greifen Sie zu!
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DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
 

Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren 
Jahresbeitrag zwischen dem  21.11.2015-25.01.2016    

gezahlt haben:
Renate Scholz, Uwe Scharfenort, 

Richard und Ursula Dietz, Klaus Brieke, 
Annegret Grau, Jochen und Käthe Herold, 

Ute Salach, Lourens Matthijsse, 
Christa Fricke, Heidemarie Cortes, Friedrich und 

Elke Borchers, Brigitte Paetsch, 
Reymonde Graf, Ana Cristina Rojas Meyer 

und Thomas Reppich.

FEBRUAR

06. Ilse Kraus       			
06. Esther Tanner Röthlisberger	
06. Urs Schmid      					   
06. Max Schmid      			 
07. Carolina Borrero Wittich       	
08. Walter  Bing-Zaremba				 
13. Heinz Habenicht			 
17. Soledad Osorio de Klein		
20. Eugenie Ruess de Polo

		

ANKE DOROTHEE REEPEN
 

ging nach langer 
Krankheit von uns. 

Kolumbien war ihr Leben, 
Hamburg ihre Heimat. Dort 

wird sie nun ihre letzte Ruhe-
stätte finden.

Susanne und Christian
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KINDERSEITE



12

GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

07.02.
Estomihi

Reppich 

14.02.
Invokavit

Reppich
Übergabe der Misa Luterana

21.02.
Reminiszere

Reppich

28.02.
Okuli

Vorbereitungskreis WGT
Wandertag (8.00 Uhr Andacht)

04.03.
Weltgebetstag

Reppich
15:30 Uhr (!)

06.03.
Lätere

Reppich

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                         

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN
BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 15.02. um 19:30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 08.02. und 22.02 eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9:30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19:00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR LUX AETERNA
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Lady’s Treff lädt ein zum nächsten Treffen am Donnerstag, den 11. Februar um 8:30  
Uhr. Anmeldungen unter: vroni.freudi@gmail.com

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG 
Am Mittwoch, den 24.02. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum nächsten 
Nachmittag der Begegnung. Bitte bringen Sie jeweils etwas Salziges oder Süßes 
zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Am Freitag den 19.02. möchte Pfr. Thomas Reppich interessierte Männer zu einem 
Männerfrühstück um 9:30 Uhr ins Martin-Luther-Haus einladen. Für das leibliche 
Wohl wird gesorgt. 

WANDERTAG 
Am28.02. findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8:00 Uhr in San 
Mateo. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. Melden Sie bitte bis 
zum 26.02. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9:00-10:00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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ANZEIGEN

EIN
STEIN WAR’S 

VON BAULEUTEN VERWORFEN
DANN DOCH ZUM ECKSTEIN 

GEWORDEN 

Anzeige
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               WELTGEBETSTAG

NEHMT KINDER AUF UND IHR NEHMT MICH AUF 
Weltgebetstag vorbereitet von Frauen aus Kuba für die ganze Welt

Rund um den Erdball gestalten 
Frauen am Freitag, dem 4. März 

2016, Gottesdienste zum Weltgebets-
tag. Frauen, Männer, Kinder und 
Jugendliche sind dazu herzlich einge-
laden. Alle können sich genauer über 
Kuba informieren und miteinander 
erfahren, wie wichtig es ist, Kirche 
immer wieder neu als lebendige und 
solidarische Gemeinschaft zu leben. 
Ein Zeichen dafür setzen die Got-
tesdienstkollekten, die Projekte für 
Frauen und Mädchen auf der ganzen 
Welt unterstützen. 

Merken Sie sich doch schon den 4. 
März für unser Zusammentreffen vor.

Heidemarie Cortés

GEMEINSAM IN DIE ZUKUNFT
Titelbild zum Weltgebetstag aus Kuba

Illustriert wird der Weltgebetstag 
2016 durch das Werk der jungen 

kubanischen Künstlerin Ruth Mariet 
Trueba Castro. Die Malerin hat an der 
Akademie der Schönen Künste in Ha-
vanna sowie dem dortigen „Instituto 
Superior de Arte“ studiert.  Ausstel-
lungen mit ihren Werken waren be-
reits auf Kuba, in den USA, in Georgien 
und Russland zu sehen. Neben der 
Malerei und der darstellenden Kunst 
ist Ruth Mariet Trueba Castro auch 
literarisch tätig. Sie veröffentlicht 
Gedichte und Kurzgeschichten. 

Ihr Bild „Nehmt Kinder auf und ihr 
nehmt mich auf“ wurde von den kuba-
nischen Weltgebetstagsfrauen durch 
einen Wettbewerb als  Titelbild für 
„ihren“ Weltgebetstag ausgewählt. 
Es greift Motive aus dem Alltag der 
Menschen in Kuba auf. Darunter ist 
ein Pferde- oder Eselskarren, der auf 
Kuba Menschen und Güter transpor-
tiert. Ihr Bild ist auch reich an sym-
bolischen Elementen. Darunter sind 
die Königspalme, die der kubanische 
Nationalbaum ist, und die kubanische- 
Flagge. 

Im Bild der Künstlerin lädt uns die 
symbolische Fenster- oder Türöffnung 
ein in deren Heimatland. Für die Men-
schen in Kuba wiederum eröffnen sich 
neue Perspektiven. 
Im Bildvordergrund sehen wir Hände 
und Bewegung der Menschen. Sie 
bringen nicht nur das Miteinander 
der Generationen zum Ausdruck, 
sondern auch die Vielfalt innerhalb 
der kubanischen Bevölkerung, die 
selbstverständlich in die Familien 
hineinreicht. Und mit Bezug zum Kin-
derevangelium, dem Lesungstext im 
Gottesdienst, könnte hier vielleicht 
eine Mutter ihr Kind oder ein Kind 
seine Mutter zu Jesus führen. 

Text: © Weltgebetstag der Frauen 
Deutsches Komitee e.V. 
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AUS DER EKD

ICH BIN SCHÜCHTERN, ABER ICH RICHTE MICH NICHT 
MEHR DANACH
Schriftstellerin Katharina Hacker über ihre Schüchternheit

Welche Liebe macht Sie glücklich?
Die großzügige, die erwidert wird, 
und für die habe ich ein Bild vor Au-
gen. Der eine fragt: Bist du da? Der 
andere antwortet: Ja, hier bin ich – 
mehr nicht. Einfach nur dieser kleine 
Blick, der gar nichts weiter will. Das 
kann sich auch in Gesten ausdrücken. 
Wenn man mich rühren will, dann 
braucht man mir nur im rechten Mo-
ment eine Decke zu bringen.

Was können Erwachsene von Kin-
dern lernen?
Ich bin im Grunde ein völlig verkro-
chenes Geschöpf. Früher dachte ich 
immer, ich gehöre nicht in die Welt 
– und wenn überhaupt, dann als 
Fremdling. Mit den Kindern ist mein 
Leben viel offener geworden, und 

die Welt ist mir überhaupt zugängli-
cher. Durch die Nähe und durch die-
se Direktheit, die man mit Kindern 
erfährt. Die beiden sind das Beste 
in meinem Leben. Meine Kinder und 
ich, wir freuen uns aneinander. Wir 
lachen viel, machen Unfug, toben, 

Katharina Hacker, 1967 geboren, stu-
dierte Philosophie, Geschichte und 
Judaistik in Freiburg und Jerusalem. 
Für ihren Roman „Die Habenichtse“ 
wurde sie 2006 mit dem Deutschen 
Buchpreis ausgezeichnet, 2010 folgte 
der Stefan-Andres-Preis. Mit „Alix, 
Anton und die anderen“ begann sie 
2009 eine Romantrilogie, in der sie die 
Verlorenheit von Menschen ihrer Gene-
ration beschreibt. Im August erschien 
ihr neuer Roman „Skip“. Katharina 
Hacker lebt mit ihrem Mann und ihren 
zwei Töchtern in Berlin.

Foto: Dirk von Nayhauß



18

AUS DER EKD

wir freuen uns einfach, dass wir uns 
sehen.
Haben Sie eine Vorstellung von Gott?
Ich tue mich schwer mit der zentra-
len Szene des Christentums – wie Je-
sus am Kreuz leidet. Den Gedanken, 
dass er unsere Schuld abbüßt, finde 
ich merkwürdig. Wenn ich mich auf 
Gott beziehe, dann eher in Dankbar-
keit, schierer Dankbarkeit. Wenn ich 
die Kinder sehe. Wenn jemand zu Be-
such kommt, über den ich mich freue. 
Oft auch Dankbarkeit darüber, noch 
nicht gestorben zu sein. Wenn ich 
draußen in der Natur bin: Die Pflan-
zen, Lichtverhältnisse, Vöglein – das 
freut mich. Sonst ist es oft so, dass 
sich im Kopf alles viel zu sehr drängt. 
Bin ich aber in der Natur, erfahre ich 
Momente völliger Geborgenheit.

Muss man den Tod fürchten?
Man kann lebenssatt sein. Das finde 
ich ein sehr einleuchtendes Wort. 
Man ist dann sozusagen mit seinem 
Leben im Tod und kann gut ster-
ben. Ich würde gern noch länger 
leben, aber abgesehen davon, dass 
ich meine Kinder aufwachsen sehen 
möchte, gibt es nichts, wovon ich 
denke, das stehe noch aus, das ste-
he mir noch zu. Es kann einem ja im-
mer was passieren, und dann wäre 
mein großer Wunsch an die Leben-
den: Seid fröhlich, für mich ist es in 
Ordnung. Es gibt gute Tote, und ich 

möchte gern eine gute Tote werden. 
Meine guten Toten leisten mir nach 
wie vor Gesellschaft, sie sind präsent. 
Nicht immer und nicht physisch, aber 
sie begleiten mein Leben weiter. Das 
Gefühl, dass mir jemand, der doch 
gerade gestorben ist, auf die Schul-
ter tippt, finde ich nicht erstaunlicher 
als das unglaubliche Glücksgefühl, 
wenn ich jemanden berühre, den ich 
liebe.
Wer oder was hilft in der Krise?
Kochen. Und natürlich das Schreiben, 
das ist meine Grundlage. Solange 
ich das, was mir zustößt, in Sprache 
fassen kann, fühle ich mich relativ si-
cher. In der Krise klumpen die Sachen 
aufeinander. Manchmal vergisst man 
wahrzunehmen, dass dieser Klumpen 
immer noch ein Geflecht ist mit inne-
ren Beweglichkeiten. Das Schreiben 
zieht dieses Geflecht auseinander, 
man bekommt wieder ein Gespür für 
die Zwischenräume – wenn es gut 
läuft. Es kann aber auch passieren, 
dass man sich selber verliert, und 
das ist schrecklich. „Wenn wir uns 
selbst fehlen, fehlt uns doch alles“, 
schreibt Goethe in „Die Leiden des 
jungen Werther“. Das ist die kürzes-
te, prägnanteste Zusammenfassung 
von wirklich schwerer Depression. 
Ich weiß genau, was Depressionen 
sind, also richtig schwere Depressio-
nen. Wie furchtbar das ist, wenn man 
nichts empfindet. Das Schlimme bei 
den Depressionen ist ja: Man ist nicht 
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traurig, man ist komplett weg. Und 
danach ist man unglaublich glücklich, 
dass man wieder etwas empfindet!
Ist es wichtig, sich sicher zu fühlen?
Gefühle muss ich nicht so wichtig ne-
hmen – jedenfalls nicht meine. Em-
pfindungen sind echt überschätzt, 
die sind manchmal langweilig und 
oft kleinlich. Ich war neulich bei ei-
nem Abendessen, ich lief herum wie 
Piksieben; aber ich finde es nicht 
mehr schlimm. Früher hätte ich un-
ter meiner Schüchternheit gelitten, 
und ich dachte, dass sie irgedwann 
nachlässt. Heute weiß ich: eher im 
Gegenteil. 

Ich bin heute genauso schüchtern 
wie eh und je – aber ich richte mich 
einfach nicht mehr danach. Ich muss 
mich nicht benehmen, wie ich emp-
finde. Beim Abendessen gucke ich: 
Wer steht noch allein? Und siehe 
da, es stehen viele allein, die wissen 
auch nicht, mit wem sie reden sollen, 
und zu denen gehe ich hin. Ich fühle 
mich ohnehin viel wohler mit Leu-
ten, die sich auch nicht sicher fühlen. 
Das ist eine Seinsweise, die mir ein-
leuchtet; und letztlich leuchtet es 
mir nicht ein, stabil zu sein.

Dirk von Neyhauß
chrismon.de
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
Handy 320 379 2292
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 Ökumenischer Adventstee

Ehepaar Krull zu Besuch Weihnachtkonzert Chors San Mateo

Chor San Mateo bei den Bomberos

Adventsfrühstück des Lady’s Treffs Weihnachtssingen bei Herrn Behrendt




